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12. Neuenbürg , Montag den 22 . Januar 1906. 64 . Jahrgang.

rLunSschau.
Algeciras , 20 Jan . Infolge des Ablebens

deS Staatssekretärs von Richthofen stattete der
Vertreter Frankreichs auf der Konferenz , Revoil,
dem deutschen Botschafter Radowitz einen Beileids-
besuch ab . — Die zweite Sitzung der Konferenz wird
am Montag stattfinden.

Die Marokko . Konferenz  macht eine kleine
Pause . Da der Redaktions Ausschuß die Ausarbeit¬
ung der bezüglich der Unterdrückung des Waffen-
fchmuggels zu machenden Vorschläge noch nicht be°
«idigt hatte , konnte am 20 . keine Sitzung stattfinden.
Die Konferenzmitglieder freuten sich des freien Tages
und benützten , wie der Chronist meldet , daS herrliche
Frühlingswelter zu Ausflügen . — Der amerikanische
Delegierte in Algeciras soll in einer Unterredung
erklärt haben , er bleibe hinsichtlich des Ergebnisses
und des Fortganges der Konferenz pessimistisch , da
die Marokkaner zeigen , daß sie den Hintergedanken
hätten , nur gezwungen den getroffenen Beschlüssen
beizutreten . Es sei sicher, daß ohne eine volle Ver¬
ständigung sämtlicher Mächte Marokko sich nicht ent-
schließen werde , irgend welche Reformen anzunehmen.

Berlin,  20 Jan Ein Telegramm aus Wind¬
huk meldet : Feldwebel Franz Siebert  ist am 5.
Januar d. Is . in Otawi infolge eines Kameelbisses
gestorben.

St Petersburg,  20 . Jan . Man hält eS für
durchaus sicher, daß ernste Unruhen am 22 . Jan . in
St . Petersburg sich unmöglich ereignen können , da
die Mehrzahl der Arbeiter wenig Neigung dazu hat
und die Regierung die Absicht hat , allen Massen-
kundgebungen oder mit Unruhen verbundenen Kund-
gedungen sofort ei» Ende zu machen . Rußland ge¬
winnt mehr und mehr seine Ruhe wieder . Im
ganzen Reiche , mit Ausnahme einiger Grenzgebiete,
sind Ordnung und Friede wiedergekehrt . Die Un¬
ruhen in den basi schen Gegenden , in Polen und
Sibirien haben erheblich abgevommen . Man erwartet,
daß überall bald völlig die Ruhe wieder hergestellt
sein tmrd. Geheime revolutionäre Versammlungen
haben anerkannt , daß eine Fortsetzung der bisherigen
revolutionären Aktion wegen ihrer Ohnmacht un¬
zweckmäßig sei. Dagegen beschlossen sie Anschläge
auf das Leben hoher Verwaltungsbeamteu anszuführm.

Berlin,  20 . Jan . Aus Swinemünde  meldet
das , Berl Tage bl . " : In einer gestern von den hies.
Militärvereinen  einberufenen Versammlung er¬
klärten von 90 Hafenarbeitern 44 ihren Austritt aus
dem sozi ^demokratischen Hafenarbeiter Zwcigverband,
und zogen es vor , Mitglied ihrer Militärvereine zu
bleiben.

Berlin,  20 . Jan . Durch den Einsturz eines
Giebels an einem Neubau wurden fünf Arbeiter
verletzt , davon drei lebensgefährlich.

Die Kriminalpolizei in Düsseldorf  verhaftete
mehrere Mitglieder einer weitverzweigten und wohl-
organisierten Diebesbande , die es in größeren Städten
besonders auf den Raub von Gold - und Silbersachen
abgesehen hatte . Der Anführer der Bande , ein
Deserteur des 53 Infanterieregiments in Kalk,
Monteur Heinrich Mostert , befindet sich im Düffel-
dorfer Militärgefängnis . Biele Wertsachen wurden
bei den Verhafteten beschlagnahmt.

Vom Schwarzwald,  17 . Jan . Nach dem
Vorgang anderer Berufe plant auch, dem , Schwärzt ». "
zufolge , der Verein Schwarzwälder Gastwirte eine
Preiserhöhung . Die Ansprüche an Bequemlichkeit,
Ausstattung rc. seien ins Undenkliche und damit zu
hohen Auslagen gestiegen ; auch die Gehalts - und
Lohnverhältnisse erforderten einen großen Mehrauf¬
wand . Besonders aber seien die Nahrungsmittel im
Preise gestiegen . Aus diesen Gründen sei eine Preis¬
erhöhung der Speisen , Getränke , Zimmer und Pension
unerläßlich zur Gelbster Haltung . Es habe sich in de«
letzten Jahren im allgemeinen gezeigt , daß der Wein-
kousmn , an dem der Wirt noch einigermaßen etwas

verdienen sollte , immer mehr zurückgeht ; die heutigen
Tafeln seien mit Wassern in verschiedenster Gestalt
geschmückt und an der Küche habe man noch immer
Geld verloren.

Gent (Belgien ), 20 . Jan . Gestern nachmittag
entgleiste in der Nähe des hiesigen Bahnhofs ei»
Personenzng . Der Postwagen geriet in Brand und
wurde mit seinem ganzen Inhalt , der von Dover
gekommenen Post , vollständig zerstört . Die Post
bestand auS 25 Säcken gewöhnlicher und einge¬
schriebener Briefe.

Brooklyn,  19 . Jan . Auf der Hochbahn ent-
gleiste heute ein Zug , wobei der hinterste Wage »,
der mit Fahrgästen dicht besetzt war , aus einer Höhe
von 35 Fuß auf die Sraße hernnterfiel und voll¬
kommen zerstört wurde . Die Trümmer gerieten in
Flammen , doch gelang es , die Fahrgäste zu retten,
ehe sie den Flammen zum Opfer fielen . Bei dem
Unfall find 12 Personen verletzt und 1 getötet worden.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Jan . In der gestrigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten,  in der Eisen¬
bahn -Petitionen beraten wurden , gab die Bitte der
bürgerlichen Kollegien von Dornstetteu um Erbauung
einer Stichbahn von Dornstetten nach Pfalz-
grafenweiler  zu einer längeren Debatte Anlaß
Die Kommission hatte den Beschluß gefaßt , diese
Eingabe der Regierung zur Erwägung zu übergeben:
es handelte sich dabei um 3 Projekte : Dornstetten—
Lützenhardt — Pfalzgrafenweiler , Dornstetteu — Hall-
Wangen — Pfalzgrafenweiler und Freudenstadt Stadt¬
bahnhof — Pfalzgrafenweiler . Die Frage dabei war,
durch welches Projekt dem für den Bau der Bahn
hauptsächlich maßgebenden Transport von Langholz
am meisten gedient ist, und die Regierung sollte eben
darüber in Erwägungen eintreteu . Abg . Schmidt-
Freudenstadt hielt bei dieser Gelegenheit seine Jungfern-
rede und sprach sich bezüglich der Linie Freudeustadt—
Pfalzgrafenweiler für Erwägung aus , mußte dabei
aber vom Präsidenten darauf aufmerksam gemacht
werden , daß ein solcher Antrag nicht zulässig sei und
daß für seine Wünsche zuerst eine parlamentarische
Form gefunden werden müßte . Diese Form fand
dann der Abg . Liesching,  indem er den Antrag
stellte , die Erbauung einer normalspurigen Nebenbahn
von Pfalzgrafenweiler mit Anschluß an die Haupt-
bahn Freuden stadt — Hochdorf der Regierung zur
Berücksichtigung zu empfehlen und die Frage des
Anschlusses an Freudenstadt oder Dornstetteu der
Regierung zur Erwägung zu überlassen . Minister
v . Soden  machte darauf aufmerksam , daß die Er¬
bauung einer Bahn Pfalzgrafenweiler — Frendenstadt
von der Regierung schon ins Auge gefaßt worden
sei, daß aber auch bezüglich der anderen Linien noch
eine P ' üfung vorgenommen werde . Gegenüber einer
Behauptung des Abg . Keßler,  daß die Regierung
es im Inner » mit der Fortsetzung des Baues von
Nebenbahnen nicht so ernst meine , erklärte Minister
v . Soden , . Meine Herren , so ein schlechter Kerl bin
ich doch nicht ' , was große Heiterkeit hervorrief . Der
Antrag Liesching wurde schließlich angenommen.
— Bei der Weiterberatung am Samstag den 20 . ds.
handelte es sich um eine oormalspurige Nebenbahn
von Rottweil nach Dnnniugen,  die späterhin eine
Fortsetzung nach Frendenstadt oder Schramberg er¬
halten könnte und die mit der schon seit längerer
Zeit an gestrebten Linie Balingen — Schömberg—
Rottweil eine längere Querbahn zu der oberen
Neckarbahn bilde » würde . Da diese Querbahn für
einen Durchgangsverkehr größeren Umfangs auf ab¬
sehbare Zeit hinaus wohl kaum in Betracht kommen
wird , so erachtete die volkswirtschaftliche Kommission
einen Antrag auf Kenntnisnahme als eine genügende
Würdigung dieses Projektes . Das Plenum ging
aber nach den befürwortenden Ausführungen der
Abgg . Harttmann,  Maier - Rottweil , Tag und
Rembold - Aalen über diesen Antrag hinaus und

beschloß . Erwägung ". Eine erneute Eingabe um
Erbauung einer normalspurigen Bahn zwischen
Balingen und Rottweil  über Schömberg  wurde
dem Antrag der Kommission gemäß für erledigt er¬
klärt . Eine längere und recht lebhafte Debatte ent¬
wickelte sich schließlich noch um das bekannte Heu¬
bergbahnprojekt,  das Spaichingen zum Ausgangs-
und Nusplingen zum Endpunkt hat . Die Abgg.
Schumacher und Liesching  erhoben bei dieser Ge¬
legenheit gegen die Regierung ziemlich kräftige Bor¬
würfe , welche darin gipfelten , daß die Regierung
gerade diesem Projekt , dessen Dringlichkeit von der
Kammer früher schon anerkannt worden sei, bis jetzt
so gut wie keine Aufmerksamkeit geschenkt habe und
den Ausbau des Nebenbahnnetzes überhaupt nur sehr
lässig betreibe . Der Abg . Srorz  fügte den von dm
letzteren erhobenen Vorwürfen noch den weiteren bei,
daß die Regierung beim Ausbau des Nebenbahn-
Netzes ganz systemlos verfahre . Minister v. Soden
wies dm Vorwurf der Verschleppung des Nebm-
bahnbaues als mit den Tatsachen im Widerspruch
stehend zurück. Die Regierung könne sich, zumal die
Nebenbahnen ohnehin nur eine Durchschnittsrente
von 2 ° /o ausweisen und daher in weiteren Kreisen
die Anschauung verbreitet sei , daß bei den Neben¬
bahnen ein vorsichtigeres Tempo eingeschlagen werden
soll , natürlich nicht für jedes einzelne Bahnprojekt
ebenso stark begeistern , wie jeder einzelne Bezirks-
abgeordnete ; durch Vorwürfe , wie die gehörten , werde
sich die Regierung von dem bisher eingeschlagenm
Tempo in der stetigen , aber vorsichtigen weiterm
Ausgestaltung des Nebenbahnnetzes nicht abbringm
lassen . Der Antrag Liesching  auf Berücksichtigung
der Heubergbahn wurde schließlich mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Stuttgart,  21 . Jan . Um die guten Bezieh,
uvgea zwischen Deutschland und England aufrecht z»
erhalten , ist heute vormittag , dem Beispiel anderer
Siädte folgend , im Rathaussaale eine von etwa 500
Personen aus Kreisen von Kunst nnd Wissenschaft,
Gewerbe , Handel und Industrie beiuchte Versamm¬
lung unter dem Vorsitze des Oberbürgermeisters
v Gauß  abgehalten worden , der auf die Notwendig,
keit hiuwies , den Bestrebungen entgegcnzutreteo , die
geeignet seien , das friedliche und freundliche Verhält¬
nis beider Nationen zu einander zu stören.

Stuttgart,  17 . Jan . Eine . Klage gegen das
Königreich Württemberg " hat der Wiener Pferde-
Händler Adolf Glaser angestrengt . G hatte in Stutt¬
gart dem dortigen Pferdehändler Mayer 12 Pferde
verkauft , mußte ihn aber auf Zahlung verklagen und
gewann dm Prozeß auf Grund eines Eides . Mayer
erstattete darauf gegen G . die Meineidsaozeige und
G . wurde in Stuttgart verhaftet . Nach langer Unter-
suchung wurde das Verfahren vom Landgericht ein-
gestellt , da eine Reihe von Zeugen die Richtigkett
der G scheu Aussage bekräftigte . G begehrte hierauf
vom Landgericht Entschädigung für unschuldig erlittene
Untersuchungshaft , wurde aber abgewirsen , weil die
Verhaftung nicht aus begründetem Verdacht erfolgt
sei Die dagegen eingelegte Beschwerde wurde vom
Oberlandesgericht in Stuttgart verworfen , so daß nur
der Klageweg gegen das Königreich Württemberg
offen blieb . G .» der während der Haft einen Blut-
stürz erlitt , dessen Folgen sich längere Zeit fühlbar
machten , begehrt jetzt vom Königreich Württemberg
50000 ^ Ersatz und hat bereits dm Wiener Advo¬
katen, Dr . Richard Broch , mit der Erhebung der
Klage betraut.

Stuttgart,  16 . Jan . Die in Württemberg
schon seit einer Reihe von Jahren begonnene Steigerung
der Fischwasserpreise hat auch im letzten Jahre äuge-
halten . So wurde für das staatliche Fischereirecht
in der Lauter im Oberamt Freudeustadt der bisherige
Pachtpreis von 149 auf 780 ^ getrieben , ob¬
wohl die staatlichen Fischwasserpächter vertragsmäßig
verpflichtet sind , in jedem Pachtjahre eine beträcht,
liche Anzahl von Jungfischen aus ihre Kosten in die



betreffende Strecke einzusetzen . In einem anderen
Fall ist bei der Neuverpachtung einer Fischwasser,
strecke der Pachtpreis von 25 auf 186 und in
einem dritten Fall von 20 auf 400 ^ gestiegen.

Kißlegg , 20 Januar . DaS Zeppelin 'sche
Luftschiff wurde durch die Maschinisten und die
requirierten Soldaten noch im Laufe des gestrigen
Nachmittag vollständig abgebrochen . Das Aluminium¬
gerüst wurde mit Äxten und Beilen total zujawmen-
geschlagen und zum Umschmclzen hergerichtet . H ' utc
werden die sämtlichen Ueberreste des Luftschiffs auf
hiesigem Bahnhof verladen . Das Militär ist gestern
abend in die Garnison zurückgekehrt . In weitem
Umkreis werden jetzt Reliquien des stolzen Fahrzeugs
gezeigt , zu dessen Bau große Summen verwendet
wurde « und das berufen sein sollte , die Technik der
Luftsch 'ffahrt einen bedeutenden Schritt vorwärts zu
dringen . Graf Zeppelin soll , wie man hört , seine
Flugversuche endgültig aufgeben

Slus Stadt» Be zirk unv Umgedung
Neuenbürg , 20 . Ja ». Wir möchten an dieser

Stelle die Gewerbetreibenden darauf aufmerksam
machen , daß die K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel in Stuttgart jederzeit auf schriftliche und
mündliche Anfragen unentgeltliche Auskunft
erteilt sowohl in gewerblich - technischen Fragen , wie
z. B . Gewinnung und Beschaffenheit von Rohstoffen
und Hilfsmaterialie » , technische Verfahren , Eiuricht-
ung der Betriebsstätten , Beschaffenheit oder Ver¬
besserung von Kraft - und Arbeits -Maschinen und
Werkzeugen , als auch in Fragen des Gewerberechts.
Ferner gibt sie Nachweise und Auskünfte über würt-
tembergische und außerwürttembergische Bezugsquellen
für Rohprodukte und Fabrikate aller Art , über die
Absatzgelegenheiten für die iu Württemberg erzeugten
Waren , über Angelegenheiten des Patent -, Mufter-
uud Markenschutzes , sowie über Zoll - und Handels-
vertragsangelegeoheiten . Als besondere Anstalt der
Zentralstelle wurde kürzlich eine Beratungsstelle
für daS gesamte Baugewerbe errichtet . Dieselbe
hat die Aufgabe , die Baugewerbetreibendeu , nament¬
lich auch die kleineren Meister auf dem Land , in
allen einschlägigen Fragen technischer und künstlerischer
Natur zu beraten und ihnen hiedurch den Wettbewerb
zu erleichtern . Zur Unterstützung der Tätigkeit dieser
Beratungsstelle dient eine in zweckentsprechender Weise
eingerichtete Sammlung von Materialien für den
Rohbau ( Steine , Ziegel , Zement u s w .) und von
solchen für die Innenausstattung (Tapeten , Linoleum,
Stuck , Orfen , Treppengeländer , Beleuchtungskörper,
Verglasungen , Beschläge u. a.).

Nagold , 20 . Jan . Bei der am 17 . ds . im
Bereinshaus stattgefundenen Männerversammlung hat
sich einevangelischer Arbeiter - Berein konstituiert
Es traten demselben sogleich die meisten der An¬
wesenden teils als aktive , teils als passive Mitglieder
bei . Der neugegründete Verein will diejenigen Ar¬
beiter und Handwerker umschließen , die zwar ihre
Standesinteressen vertreten , aber nicht mit der sozial¬
demokratischen Partei gehen wollen . Er hat sich in
letzter Zeit infolge der offen dargelegteu revolutionären
Ziele der Sozialdemokratie an manchen Oiten und
so auch hier gezeigt , daß es viele Arbeiter gibt , denen
das umstürzlerische Treiben der Sozialdemokratie und
ihre alle Selbständigkeit der Meinung und alle Frei¬
heit des Gewissens unterdrückende Parteidiktatur zu¬
wider ist. Es ist nun zu hoffen , daß die Zahl der
aktiven Mitglieder sich bald bedeutend vermehrt . Der
Verein wird sich dem Landesverband der evang.
Arbeitervereine argliedern . Da der Verein vor allem
auch die geistige Weiterbildung seiner Mitglieder be¬
zweckt, so begrüßt er dankbar die in Aussicht stehende
Mitarbeit von Beamten , Lehrern und anderer nicht
dem Arbeiterstand angehöriger Gäste , die sich in
stattlicher Anzahl als passive Mitglieder angemeldet
haben . Der Verein steht im Dienst keiner der be¬
stehenden Parteien und behält sich die Stellungnahme
zu politischen Wahlen vor . Die Erhaltung der
nationalen Wohlfahrt durch Pfleg « sozialer , vater-
ländischer , christlicher Gesinnung wird allenthalben
für die Stellungnahme des Vereins maßgebend sein.

Pforzheim . Der . Generalanzeiger " schreibt:
Einen hohen Besuch durften wir gestern auf unserer
Redaktion begrüßen . Fast wollte unsere Türe , unter
der doch große Leute bequem aufrecht durchgehen
können , nicht ausreichen . Herein kam die höchste
aller russischen Persönlichkeiten , ein Mann , der sich
bücken mußte , um überhaupt den Weg ins Zimmer
zu finde » . Da stand nun der Riese Pisjakoff
vor uns Pygmäen . Drei von uns legten die Hand
auf seine Rechte , das reichte gerade , diesen mächtigen
Handteller ( Handschuhnummer 17 ^ ) zu bedecken.
Ein Kollege stellte sich neben den hohen Herrn,
aber obwohl er von ordentlicher Größe und ziemlich

wohl von Leibe ist , verschwand er unter dem aus-
gestreckten Riesenarm , unter dem hervor er bescheiden
zu Piejakoffs hübschem , großflächigen Gesicht empor-
blickte. Hr . Pisjakoff erzählte noch, daß er 30 Jahre
alt und 2,41 Meter groß sei. Die Spannweite seiner
auSgestreckten Arme beträgt 2 60 Meter , sein Brust¬
umfang 1,47 Mkter , seine Kopfweite 68 und seine
Kragenweite 57 Zentimeter , er trägt Schuhe Nr 64,
wiegt 376 Piund und führt einen Spazierstock von
10 Pfund . Erst mit 16 Jahren begann er anormal
zu wachsen Er diente bis 1894 bei der Kaiserlich
russischen Leibgarde und wurde dem russischen und
dem deutschen Kaiser vorgestellt . Seit dem Jahre
1894 bereift Pisjakoff Europa . Seine Anverwandten
sind nicht üb r Normalgröße gewachsen . Der Russe
hat einen gesegneten Appetit und ißt so viel wie 3
starke Esser zusammen . Sein Nachtlager wird aus
zwei Betten gebaut , die gar nicht groß genug sein
können . Er ist in der „Krone " am Marktplatz ein-
quartiert und wird dort zweifellos zahlreichen Be-
such erhalten.

Pforzheim , 20 . Jan . ( Schweinemarkt .) Zu¬
fuhr 63 Milchschweine , welche alle verkauft wurden.
Preis per Paar 32 — 42

Vermisehrss.
Aus Kaiser Wilhelms I . Lebe « erzählt Chr.

v . Tiedemann in seinen Erinnerungen . Aus sieben
Jahrzehnten " eine hübsche Anekdote , die sich bei einem
Besuch des Monarchen anläßlich der Manöver in
Schleswig zuirug Die Schützengilde in Flensburg
hatte König Wilhelm zum Königschießen eingeladen,
der König nahm an und tat wirklich einen Schuß.
Aber es erfolgte nichts an der Scheibe . G -oße Be¬
stürzung der Schützenmeister , bis nach minutenlanger
Pause die neben der Scheibe lagernden hölzernen
Grenadiere sich langsam erhoben . Man harte aus
Mißtrauen gegen die Schietzkunst des Königs die
Feder außer Verbindung mit dem Zentrum gebracht
und einen Arbeiter beauftragt , sie im richtigen Augen
blick in Bewegung zu bringen ; diesen Augenblick
hatte er verpaßt und erst später die Feder losge¬
lassen . Also die Grenadiere waren glücklich in der
Höhe . Der Schützenmeister : „Majestät haben das
Zentrum getroffen . " Der König : „Kinder , macht
mir doch nichts vor ! Sitzt nicht ein Kerl unter der
Scheibe , der die Maschine gedreht hat ? " „ Jawohl,
Eure Majestät !" Der König , Roon , selbst Moltke,
der ganze Vorstand lachten Tränen , König Wilhelm
bedauerte , sich mit dem preußischen Köaigstum be¬
gnügen zu müssen . Das schönste an der Sache war
indessen , daß der König wirklich das Zentrum ge¬
troffen hatte und daß es schließlich gelang , den miß
trauischen König Wilhelm davon zu überzeugen , so
daß er zu seinen anderen Würden noch die des
Schützenkönigs der Flensburger Gilde übernahm und
diese ihr Ehrengeschenk bekam

(Allein auf dem Ozean ) Aus Sydney wird be¬
richtet : Auf einer Ozeanreise von 12000 englischen
Meilen ist gegenwärtig die kleine Jacht „Kia Oia ",
mit nur einer Person an Boid unterwegs . Kapitän
Warwick hat das Wagnis unternommen , mit seiner
kleinen Jacht von Auckland (Neu - Seeland ) nach
London zu fahren . Zwei Mann begleiteten ihn;
aber als die Jacht bald nach der Abfahrt ans Ufer
geworfen wurde , weigerten sich die beide » anderen,
weiterzufahren . So segelte der unerschrockene Kapitän
allein weiter . Der Dampfer „Manuka ", der anfangs
Dezember nach Sydney kam , berichtete , daß er die
„Kia Ora " auf hoher See angetroffen habe . Der
eifrige Segler war eifrig mit Fischen beschäftigt.

Eine Reise im Jahre 2000 . Ein Londoner
Journal hat dieser Tage an mehrere erfahrene Tech
niker die Frage gerichtet : Wie wird man im Jahre
2000 reisen ? Da sind zunächst die Antworten von
S >r David Salomons , dem Direktor der South-
Eastern and Chatham Railways , und von James
Thompson , dem Präsidenten der Verkehrsgesellschaft
Kaledouien , bemerkenswert . Beide beklagen sich bitter
über die allzugroße Langsamkeit auf den englischen
Bahnen , eine Langsamkeit , an der das englische
Parlament die Schuld trage . Beide glauben , daß
an die Stelle des Dampfes die Elektrizität oder der
Petroleummotor treten und daß es dann möglich sein
werde — 320 Klm . in der Stunde zu fahren . Doch
die beiden Propheten sind wenigstens einigermaßen
vorsichtig und geben zu, daß man vor zwei Genera¬
tionen diesen Bombenerfolg nicht erreichen werde.
Hiram M »xim dagegen , der bereits 500000 Frank
für die Probleme der Luftschiffahrt und des Luft¬
schiffes geopfert hat , verlangt vom englischen Staate
nur die Kleinigkeit von zweieinhalb Millionen Frank,
um eine sogenannte fliegende Maschine zu erfinden
die alle Schnelligkeitsrekords schlagen könnte . SantoS-

Dumont , der bekannte Aeronaut , glaubt natürlich
auch steif und fest an die Zukunft deS Luftballons.
Er meint , in dem Jahrhundert , daS die Telegraphie
ohne Draht und das Radium erlebt hat , kann und
muß es gelingen , daß im Jahre 2000 die Pariser
das Pakelboot durch die Lüfte von Paris nach
Konstantinopel mit derselben Leichtigkeit und Selbst.
Verständlichkeit besteigen werden wie heute etwa den
Omnibus von La Vilette nach Odeon . Santo « .
Dumont denkt sich nun dieses Paketboot als ei»
Vehikel , getrieben von 20 Petroleummascknnen zu
100 Pferdekcäiten , j-de Maschine mit einem Propeller
versehen . Dieses Vehikel könnte 20 Meoscven auf-
nehmen und mit einer Geschwindigkeit von 120 Klm.
in der Stunde die Lüste durchchueiden . Wir wünschen
glückliche Reise!

(Bierflaschen aus Papier .) Mit Papierflaschen,
welche in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
fabriziert werden , machen sitzt einige der größten
englischen Brauereien im klnnen sehr eingehende Ver¬
suche, bei denen es hauplsächlich darauf ankommt,
festzusteüen , ob der Papierstoff aus dem jene bestehen,
nicht nach längerer Zeit durch das Bier aufgeweicht
werde , und ob man sich fortgesetzt oder doch wenigstens
mehrere Male dieser neuartige « Behälter bedienen
kann . Ja den Bereinigten Staaten , schreibt die
Tageszeitung für Brauerei , bedient man sich papierner
Flaschen und sonstiger Behälter mit bestem Erfolge
bei der Milchversendung . Anfänglich konnte man die
Flüssigkeit nur auf ein paar Stunden darin aufbe-
wahren , aber sitzt tränkt man den Papierstoff mit
Paraffin uud erreichte dadurch nicht nur , daß er un-
du choriuglich wurde , sondern auch , daß die Milch
nicht mehr den Gtschmack des Papiers annahm.
Man sterilisierte die Milch bei 100 Grad Celsius,
ohne duß das Papier irgendwie angegriffen wurde.
Diesen Flaschen w >rü nachgerühmt , sie seien so fest,
daß ein Gewicht von 200 englischen Pfund sie nicht
plattdrücken könne . Für die Flaschen aus Papier
spucht weiter der Umstand , daß sie nur den zwölften
Teil des Gewichts einer solchen auS Glas haben,
und der Bruch gänzlich fortfällt ; auch reizen sie nicht
zum Diebstahl . Ein Bierwagen kann angeblich die
doppelte Zahl von Flaschen befördern , als jetzt. Mau
errichtet jetzt in den Vereingten Staaten « ne Fabrik,
welche täglich 200000 Flaschen aus Papiermache zu
liefern vermag Der Preis wlid aufänglich einen
Cent gleich 4 auf die Flasche betragen , später
aber jedenfalls vermindert werden . Dazu bemerkt
die Papier zeiturrg : Die Milch hält sich in Papier-
flaschen deshalb besser als iu gliyernen jedoch , sowie ,
die Kautschuk Verschlüsse bei wiederholter Benutzung s
nicht genügend gesäubert werden können . Auch für !
Bier werden papierue Flasche nur dann brauchbar
sein , wenn man sie nur einmal verwendet . Gerade
darin kann aber vom Standpunkte der Sauberkeit
aus ihr Vorzug liegen.

Der Most im Uebermaß — Ursache von
Augenerkrankungeu?  Die Ursachen der Augen-
erkraukungen und Erblindungen werden in dem soeben
erschienenen Bericht „Aus der Stuttgarter Augen-
Heilanstalt für U «bemittelte , zehn Jahre ärztlicher
Tätigkeit " von Hofcat Dr . Distler in Stuttgart ein¬
gehend eröitert . Dabei kommt der Berichterstatter
auf einen interessanten Zusammenhang : „Württemberg
ist ein Land mit sehr reichem Starmaterial . Ich
habe mich schon oft gefragt , wieso es kommt , daß in
dem verhältnismäßig kleinen Lande so viele Star¬
leidende , namentlich unter der Landbevölkerung sich
b finden . Die schwere Feldarbeit , die große Sommer¬
hitze, die Häufigkeit der Sklerose uuo ähnliche als
piädisponierend anzuseheude Momente finden sich auch
anderSwo . Uud da kann ich mir nicht versagen eine
Vermutung auszusprechcn , die ich bei der Ueberlegung
der Frage nicht loswerden kann . Württemberg ist
eines der trinkfrohesteu Länder in deutschen Gauen.
Ich bin für meine Person nicht abstinent , glaube nicht
an die Schädlichkeit eines mäßige « Alkoholgenusses
und gehöre nicht zu der augenblicklich modernen
Richtung der ausgesprochenen Alkoholgegner , aber
das muß ich doch sagen , daß die manchmal geradezu
ungeheuren Mengen von Most , die speziell die länd¬
liche Bevölkerung bei schwerer köiperlicher Arbeit zu
sich nimmt , neben Bier und Wein mir bei der Frage
nach der Ursache der Häufigkeit der Stare in Württem¬
berg nicht ganz unschuldig zu sein scheinen . Beweisen
kann ich ja einen solchen Zusammenhang nicht , aber
für meine Person glaube ich an eine weitgehende
Wahrscheinlichkeit der Richtigkeit dieser Vermutung ."

(Bestrafte Unhöflichkeits Kurzsichtiger Herr (im
Zoologischen Garten ) : „Sie entschuldigen , können Sie
mir nicht sagen , wo das Rhinozeros ist ? " — Auf¬
seher (grob ) : „Sie stehen ja beinahe mit der Nase
davor !" — Herr : „Nein , ich meine das wirkliche
Rhinozeros !"
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TleuervorschlSge für das Jahr iso «.
Besteuert den Hochmut, besteuert den Neid,
Besteuert das Protzen und Prahlen,
Den Geiz und die Unbarmherzigkeit,
Das persönliche Schimpfen bei Wahlen;
Besteuert die Faulheit , den Müßiggang,
Besteuert zumal jene Stümper,
Die täglich uns peinigen stundenlang
Mit ödem Klaoiergeklimper!
Besteuert vor ollem die Schleppen auch stark,
Die schmutzigen Fegewaschinen,
Ein jeder Zoll koste bar zwanzig Mark —
Hei, wär' da ein Geld zu verdienen!
Besteuert das Tragen von Vogelbiut
Aus Damenhüten und Mützen!
Besteuert die Junggesellen gut . . .
Es bleiben viel Jungfrauen sitzen:
Besteuert den Zops und den Schlendrian,
Besteuert die Schreier und Schwätzer,
Besteuert die Selbstsucht, den Größenwahn,
Die Schmeichler, Krakehler und Hetzer!
Die Heuchler, die gleißend die Augen verdreh'«,
Besteuert die Splitierrichter,
Die ehrabweickendaus Schleichwegen geh'n
Und sonstiges schnödes Gelichter!
Besteuert die Panischer, die uns den Wein
Und and're Getränke verderben,
Die Tausende, welche durch Kurpkuscherei'n
Und Schwindel sich Reichtum erwerben!
Besteuert die Gigerl, dw Simpelei,
Besteuert auch die Koketten,
Besteuert die Pserdeschinderci,
Das Spielen, Rennen und Wetten!
Besteuert die Falschheit, den Lug und den Trug,
Besteuert das Wechselreiten-
Dann habt ihr Geldmittel übergenug.
Die Kosten des Reichs zu bestreiten!

Welches Güterrecht wählen kluge Eheleute?
- iNochdrurk vernaren

R.-L. Das bürgerliche Gesetzbuch läßt den Eheleuten
die Wahl und die Qual der freien Bestimmung ihres ehe¬
lichen Güterrechts. Wollen Sie es nicht durch Vertrag regeln,
so gilt das „Gesetzliche Güterrecht ". Zunächst daher
einige Worte über diese Rechtsiorm.

Das „Gesetzliche Güterrecht " unterwirst das mit-
gebrachte oder später z. B. durch Erbschaft erworbene Ver¬
mögen der Frau der pflegschaftlichen Verwaltung des Mannes,
der das Frauengut ordnungsmäßig zu verwalten, Kapitalien
der Frau mündelsicher anzulegen und aus dem Ertrag den
ehelichen Aufwand zu bestreiten hat. Für die Frau besteht
aber ein Vorbehaltsgut , an welchem der Mann keine Rechte
hat. Boibehalisgut mit freier Verfügung der Frau ist. was
durch Ehevertrag dazu gemacht wird, insbesondere aber auch
der Verdienst der Frau , welche selbständig ein Geschäft be¬
treibt oder durch ihre Arbeit verdient. Das gesetzliche Güter-
rechtsverhältnis eignet sich deshalb mehr für unbemittelte
Leute, in deren Ehen Mann und Frau einem Verdienst
nachgehen, und für gut situierte Leute, bei denen die Frau
durch Höhe ihres eigenen Vermögens und durch die Mög¬
lichkeit, solches oder einen Teil davon zu Vorbehaltungsgut
zu machen, gegen die Zufälligkeiten des Lebens gesichert ist.

Es eignet sich aber nicht für diejenigen Eheleute, die
zusammen an der Vermehrung ihres Vermögens arbeiten
und wo die Frau durch ihre Tätigkeit im Haus . G>schüft,
landwirtschaftlichenBetrieb, kurzum durch Erfüllung ihrer
familiären Aufgaben als Ehefrau die Ersparnisse mehren
Hilst. Stirbt einer der Gatien , so hat, falls nicht durch
Testament etwas anderes bestimmt ist, Erbteilung stattzu--
sindcn, und die gem inschaftlichen Kinder haben nach erreichter
Volljährigkeit das Recht auf Erbausfolge.

Betrachten wir nun das vertragsmäßige Güter-
recht , das nur vor einem Gericht oder Notar errichtet werden
kann, einerlei ob vor oder nach der Eheschließung.

Das Bürgerliche Gesetzbuch stellt den Eheleuten dreierlei
vertragsmäßige Gülerrechle zur Auswahl : I . Die allge¬
meine Gütergemeinschaft ; 2 Die Errungenschasts-
gemeinschast ; 3. Die Fahrnisgemeinschaft.

Die allgemeine Gütergemeinschaft vereinigt regel¬
mäßig das gesamte eingebrachte wie später erworbene, z B.
ererbte, Vermögen beider Eheleute zu einem gemeinsamen
Vermögen unter der Verwaltung des Mannes . Dieser kann
jedoch weder die von ihm, noch von der Frau , noch die
während der Ehe erworbenen Grundstücke ohne Zustimmung
der Frau verkaufen oder belasten. Andererseits haften beide
Eheleute mit ihrem gemeinschaftlichenVermögen für die
Schulden, welche der Mann eingeht, womit z. B. ein Ge¬
schäftsmann den Vorteil erhöhten Kredits genießt. Nach
dem Ableben eines der Ehegatten haben die gemeinschaftlichen
Kinder nicht wie bei den anderen Gülerständen das Recht,
mit der Volljährigkeit ihr Vermögen hecauszuverlangen,
sondern der überlebende Gatte setzt die Gütergemeinschaft
mit den gemeinschaftlichen Kindern fort und bleibt im unge¬
schmälerten Besitz und Genuß des vorhandenen Vermögens.
^ Wegen seiner Wirkungen im Falle eines Vermögens¬

ruckgangs empfiehlt sich die Einführung dieses Gülerstandes
nur jür solche Ehegatten, bei denen die Gefahr eines Ver¬
lustes ihres Vermögens ausgeschlossen ist: denn das Ver¬
mögen beider Ehegatten wird, soweit es nicht für Borde-
halisgut erklärt ist, was zulässig ist, gemeinschaftlich und
haftet, von einigen Ausnahmen in Beziehung auf Schulden
der Frau abgesehen, für alle Schulden, so daß, wenn diese

Vermögen überste>gen, keinem Ehegatien etwas übrig
bletbt. Der Eheverlrag aus Allgemeine Gütergemeinschaft
kann nicht durch einen gesetzlichen Vertreter abgeschlossen
werden: die minderjährige Frau bedarf dazu der Zustimmung
ihres gesetzlichen Vertreters , und wenn dieser ein Vormund
M, auch der Genehmigung des örtlichen Vormundschafts-Gerichts.

Bei der Errungenschaftsgemeinschast wird nicht
alles Vermögen der Ehegatten gemeinsam; es bleibt viel-
mehr das von jeden Ehegatten eingebrachte oder während
oer Ehe ererbte Vermögen diesem dauernd erhalten und
»mro nur das während der Ehe Errungene zum gemein¬
schaftlichen Vermögen, dem sog. Gesamtgut. Das Vermögen
»er Frau kommt wie beim „Gesetzlichen Güterrecht" in die
pssegschaftliche Verwaltung des Mannes , während das er¬

rungene Gesamtgut der freien Verwaltung des ManneS
untersteht. Auch hier kann jedoch der Mann über Grund¬
stücke ohne Einwilligung der Frau nicht verfügen. Der ehe¬
liche Aufwand fällt dem Gesamtgut zur Last. Nach dem
Tode eines der Ehegatten haben die Kinder das Recht mit
der Volljährigkeit ihr Vermögen herauszuverlangen.

Einen Ehevertrag aus Errungenschastsgemeinschaftkann
eine Minderjährige, d. h. noch nicht 21 Jahre alte Frau,
da sie nicht mehr wie bisher durch die Verheiratung voll¬
jährig wird, nur mit Einwilligung ihres gesetzlichen Ver¬
treters (Vaters , Vormunds) eingehen; letzterer aber >st be¬
rechtigt, einen solchen Vertrag ohne Mitwirkung der Frau
für sie abzuschlicßen.

Die Fahrnisgemeinschaft unterscheidet sich von der
allgemeinen Güteigemeinschaft dadu-ch, daß das bei Ein¬
gehung der Ehe vorhandene unbeweglicheVermögen der
Ehegatten nicht gemeinschaftlich wird. Wenn daber keiner
der Ehegatten bei Eingehung der Ehe ein Grundstück hat,
so ist die Fahrnisgemeinschastim wesentlichen gleichbedeutend
mit der allgemeinen Gütergemeinschaft, denn ein etwa
während der Ehe erworbenes Grundstück wird ebenso Gesamt¬
gut, wie wenn allgemeine Güiergemeinschaft vereinbart wäre.

Den „Gülerständen" gegenüber steht das Rechlsystem
der „Gütertrennung ". Ihr Grundgedankeund ihr Wesen
beruht darin , daß durch die Ehe das beiderseitige Vermögen
in keiner Weise berührt werden soll. Jeder Ehegatte ver¬
waltet sein Vermögen selbständig und bezieht dessen Ertrag
sowie den Ertrag seiner Arbeit für sich. Zum ehelichen
Aufwand hat die Frau einen angemessenen Beitrag zu leisten.

Während das System der „Gütertrennung " in der
Regel nur von den Eheleuten, welche der Frauenbewegung
zustimmen, oder nachträglich, weil vielleicht der Mann in
Konkurs geraten, die Gütertrennung zu vereinbaren genötigt
sind, bevorzugt werden wird, frägt es sich, was andere
Eheleute am besten tun werden. Die Frage deanlwortet
sich aus den Umstände . Der Geschäftsmann wiid sich in
der Regel unter der „Allgemeinen,Gütergemeinschaft" am
freiesten fühlen. Bei allen Güterständen ist die Frau durch
gewisse Vorbehalte und aegen die Gefahr einer nicht ordnungs¬
mäßigen Verwaliung ja dadurck, geschützt, daß sie vam Mann
Sicherheitsleistung verlangt , sogar unter Umständen auf
Aufhebung der Verwaltung durch den Mann klagen kann.
Das Wichtigste ist, daß in jedem Fall der Vertrag nach den
maßgebenden Berhä -tniffen geregelt wird.

Letzt « Nachrichten u. Telegramme
Berlin , 21. Januar. Die in de» heutigen

sozialdemokratischen Versammlungen äuge-
nommene Resolution zerfiel in zwei Teile, über
die getrennt abgestiwmt wmde. Im ersten Teil de-
grüßen die Versammlungen die revolutionären Er¬
eignisse in Rußland und sprechen mit den dortigen
Revolutionären ihre wärmste Sympathie aus. Im
zweiten Teil wird gegen das preußische Dreiklass-u-
wahlrecht in den schärfsten Worten Protest erhoben
und das allgemeine gleiche Wahlrecht verlangt. Be-
sonders stark besucht war die Versammlung im
Moabiter Gesellschaftshaus, wo Bebel sprach.

Berlin , 21. Januar. 7'/Z Uhr abends Nach
Telegrammen, die aus Breslau, Danzig, Dresden,
Erfurt, Essen, Frankfurta M , Hannover. Kiel,
Kottbus, Köln, Posen und anderen Städten des
Reiches vorliegen, sind dort die heute abgehaltenen
sozialdemokratischen Versammlungenunter Annahme
der vom Parteivorftand vorgeschlagenen Resolutionen
ruhig verlaufen— Aus Mannheim wird gemeldet,
daß eine im Rosengarten abgehaltene Versammlung
wegen einer von dem überwachenden Polizeib»amten
beanstandeten Aeußerung des Referenten aufgelöst
wurde, ohne daß es indessen zu Ruhestörungen kam.
— Ja Karlsruhe ist die heutige sozialdemokratische
Demo«strations Versammlung, in welcher Landtags-
abgeordneter Dr. Frank sprach, ruhig verlaufen. —
In Königsberg findet die Ploteftversammlung gegen
das Dreiklassenwahlrecht erst morgen abend statt.

Altona , 21. Jan. Bis heute mittag ist hier
alles ruhig verlaufen. Von der sozialdemokratischen
Partei waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung
200 Ordner, die durch Abzeichen kenntlich gemacht
waren, der Polizei zur Verfügung gestellt worden.
Ein junger Bursche, der sich als Anarchist bezeichnete,
sowie„Hoch die Anarchie!" rief und Proklamationen
aufrührerischen Inhalts verteilte, wurde auf Veran¬
lassung der Ordner von der Polizei verhaftet. Heute
mittag hat die Polizeibehörde im letzten Augenblick
die Abhaltung aller öffentlichen Tanzlustbarkeilenverboten.

Berlin , 21. Jan. 9 Uhr abends. Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen ist der heutige Tag
auch in Hamburg, Altona und den Nachbarorten,
in Düsseldorf, Krefeld, Saarbrücken, in ganz Ober-
schlesien und zahlreichen ostpreußischen Provinz-
städten ohne Störung der Ordnung verlaufen.

Berlin , 21. Januar. Auch der Abend ist in
Berlin ruhig verlaufe». Bis 10 Uhr abends ist in
der Stadt nichts bemerkenswertes vorgefalleu.

Berlin , 21. Jan. Nach einem Bericht über
eine Versammlung, worin Bebel sprach, hob Bebel
u. a. hervor, daß Prinz Ludwig von Bayern
für das allgemeine und gleiche Wahlrecht ein¬
getreten sei. Würde der König der heutigen Ver¬
sammlung beiwohnen, so würde er einen lauten und
herzlichen Empfang zu erwarten haben.

Berlin , 21. Jan. Die Feier des KrönungS-
nud Ordeusfestes im kgl. Schlosse fand vormittags
in gewohnter Weise statt.

Berlin, 2l.  Jan . Die . Nordd. Allg. Ztg.'
meldet: Der preußische Gesandte in Hamburg,
v. Tschüschkyu Bögeudorff, ist zum Nachfolger deS
Frhru. v. Rlchthofen als Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes in Aussicht genommen. Der Ge¬
sandte hatte gestern abend eine längere Unterredung
mit dem Reichskanzler und wurde darauf vom Kaiser
empfangen.

Karlsruhe,  21 . Jan. Im Sägewerk der W.
Weiß Wtw. ist heute mittag ein Brand ausgebroche»,
dem ein großer Teil des Holzlagers und der
Maschinenräumezum Opfer sielen. Der Schaden
ist sehr bedeutend

Vom Sekretariat der Handwerkskammer Reut¬
lingen erhalte» wir folgenden Beitrag:

Zur Berufswahl.
Wieder naht die Z-it, da eine große Zahl der

Schule entwachsener junger Menschen sich ihren
L-bensberuf ei wählen soll Die mancherlei wirt¬
schaftlichen Bewegungen und Verschiebungen der
letzten Jahrzehnte, die Neberfüllung in vielen, ins¬
besondere auch den sog. freien Berufen, die Viel¬
gestaltigkeit unserer Erwerbsverhältnisse überhaupt
verursachen heute inbezug auf die Berufswahl ein
Gefühl großer Unsicherheit, auch den Verhältnisse«
im Handwerk gegenüber. Es dürfte deshalb für
viele Eltern, Vormünder und Pfleger von Interesse
sein, zu erfahren, daß die gewerbl. Organisationen
des Bezirks der Handwerkskammer Reutlingen(Inn¬
ungen, Gewerbe und Handwelkervereine, Genossen¬
schaften rc) gerne bereu find, offene Lehrstellen bei
tüchtigen Handwerksmeistrn nachzuweiseu. Noch ist
ja für fähige und strebsame junge Leute die gründ¬
liche Erlernung eines Handwerks nicht nur in viele»
Fällen die einzige Möglichkeit, dereinst zu wirtschaft¬
licher Unabhängigkeitzu gelangen, es bietet dieser
Weg auch demjenigen, welcher ein eigenes Geschäft
auS irgend welchen Ursachen nie zu gründen beab¬
sichtigt, stets die Garantie für eine auskömmliche
und verhältnismäßig unabhängige Stellung. Unab¬
hängig, weil ein allseitig ausgebildeter, tüchtiger
Handwerker, der an keine spezielle Fabrikations-
Methode gebunden ist, ein sehr gesuchter und überall
gut bezahlter Arbeiter ist. Gerade bei dem gegen¬
wärtigen Mangel an Nachwuchs haben deshalb streb¬
same Handwerker die allerbeste Aussicht auf eine
gute Zukunft, und es sollte nicht nur der Ehrgeiz
der besser situierten Meister sein, ihre höher ge¬
bildeten Söhne dem Handwerk zur Verfügung za
stellen, sondern es wäre auch dringend zu wünschen,
daß dasselbe Bestreben— wie früher— die bestes
Kräfte unseres Bürgerstandes dem Handwerk zu-
führte. Leider ist auch noch die Zahl derer so groß,
die in blindem Unverstand ihre Söhne vom ersten
Tag der Schulentlassung an in die Fabrik schickes
oder einem ungelernten Berufe überlassen, die nicht
einsehen wollen, ein wie ungleich wertvolles Gut
sie ihren Söhnen mit auf den Lebensweg gäbe«,
wenn sie sie zu tüchtigen Meistern in die Lehre geben
würden, als wenn sie, der paar Mark Lohn wegen,
die ja doch in den wenigsten Fällen mehr als den
Aufwand für Kost und Wohnung decken, das Prole¬
tariat der ungelernten oder einseitig aus eiue
Spezialität eingelernteu Arbeiter vermehre«.

An alle Eltern und Vormünder begabter, mit
gesundem praktischen Sinn für werkläglge Arbeit
ausgeftatteter Knaben sei deshalb die Mahnung ge¬
richtet, bei der bevorstehendenBerufswahl dem
Handwerke ihre volle Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Die Ordnung des Lehrlingswesens, die Kontrolle
seitens der Handwerkskammern, die jetzt schon be¬
stehenden Fortbildungsschulen, ganz besonders aber
die in Aussicht stehende Neuorganisation derselben,
sowie die Gesellenprüfungen mit ihrem kräftigen An¬
sporn für Lehrling und Meister, sichern dem jungen
Handwerker mehr denn je eine gründliche Ausbild¬
ung und damit eine gesicherte Zukunft.
xxxxxxxxxoxxxxxxxx

Bestellungen
auf den

„K nztä 5er"
für die Monate Februar und März
werden von allen Postanstalten und Postboten, voa der
Expedition und von unseren Austrägerinuen ent-
gegengenommen.
xxxxxxxxxoxxxxxxxx



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigsn.

Kekanntmachuug.
Mannschaften , die zum Dienst in Südwestafrika

bereit find , können sich dis auf weiteres Wochenvormittags
9 Uhr beim Unterzeichneten Bezirtskommando melden.

Besonders erwünscht find zahlreiche Anmeldungen von
Büchsenmachern , Feldartilleristen , Handwerkern aller Berufsarten
und Maschiuengewehrschützen

Bezirkskommando Calw.

K. Forstamt Euzklösterle.
Der auf Freitag den 26 '. Jan .,

vorm . 1l */s Uhr ausgeschriebene
wiederholte

Kke»«hol!-Dkr1ia«s
findet nicht statt.

Forstbezirk Liebenzell
Hüten Bieselsberg u . Liebenzell.

Rkißg-UeMch
am Nächsten Donnerstag

de « 23 . Januar
vormittags S Uhr bei der

Längenbacheiche
aus Staatswald Kirchhalde,
hint . Sommerhalde und Glas-
brunnen : 12 Flächenlose Nadel¬
reisig geschätzt zu 915 Wellen ;
vormittags 11 Uhr oben am

Frauenwald
auf der Bizwalftraße Biesels¬
berg -Schwarzenberg aus Staats¬
waid hint . Hasenrain , Breit-

reisig geschützt zu 5000 Wellen.

Genossenschaftskurs für Schreiner und andere
Holzhandwerker.

Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung ist für
die nächste Zeit die Abhaltung eines Nnterrichtskurses für
Werkgenossenschafte » der Schreiner und Holzhandwerker
beabsichtigt , in welchem einzelne Handwerker behufs künftiger
Errichtung neuer Genossenschaften mit den für deren Gründung,
Einrichtung und Geschäftsführung erforderlichen Kenntnissen
ausgerüstet werden sollten , gleichzeitig aber auch Geschäftsführern,
Vorstands - und Auffichtsratsmitgliedern bestehender Genossen¬
schaften Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kenntnisse in Beziehung
auf die Einrichtung und Verwaltung ihrer Genossenschaften ge¬
geben sei» soll.

Dieser Kurs , welcher in Stuttgart abgehalte » werden und
dessen Dauer sich voraussichtlich auf 12 Tage ersticken wird,
soll am Montag den 12 . März d. I beginne ».

Der Unterricht soll folgende Fächer umfassen : LauSwald Frauevwald.
1. Buch - und Rechnungsführung und GeschäftspraxlS der ^ ^ ^ y Hardtebene

Werkgenosfenschafteu der Holzhandwerker , als Hauptfach L ? -nwa? skoPf ' und vord
(Lehrer : Berbaudsrevisor Schuhmacher . Stuttgart .) Mähder : 49 Flächenlose Nadel

2 . Anleitung zur Errichtung und Einrichtung von Handweiker - ^ " -
genossenschaften (Wanderlehrer Professor Dr . Zwiesele,
Stuttgart ).

3. Wichtigste Bestimmungen des deutschen Genofsenschaftsrechts
(Rechtsanwalt Obwald I , Ulm)

4 . Wirtschaftliche Bedeutung der Erwerbs - und Wirtschafts-
ger offen schäften für da « Handwerk (Handwerkskammer-
sekretär Schüler in Ulm).

5 . Belehrungen über Kraft - und Holzbearbeitungsmaschinen
samt den hierzu gehörigen Werkzeugen , Apparaten , Schutz¬
vorrichtungen u . s. w mit besonderer Berücksichtigung der
Verhältnisse in Genossenschaftsbetrieben ; praktische An-
leitung zur Behandlung und Instandhaltung jener Maschinen
für Ungeübte (Wanderlehrer Piofessor Dr . Zwiesele ).
Den Aufwand für die Lehrerbelohnungen , Lehrmittel,

Heizung , Beleuchtung und Reinigung des Unterrichtsraums und
für sonstige mit der Veranstaltung des Kurses verbundene Neben
auslagen wird ebenso wie den Ersatz der den auswärtigen Kurs
teilnehmern bei einmaliger Hin - und Rückfahrt erwachsenden
Fahrtkosten die Zentralstelle für Gewerbe und Handel aus ihren
Mitteln bestreiten.

Außerdem werde » regelmäßig den am Kurs teilnehmenden,
außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern , ohne daß hierzu
der Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit erforderlich wäre,
aus Mitteln der Handwerkskammern und Gemeinden Geld
entschädigungen für Zeitversäumnis während der Kurrdauer und
für erhöhten Lebensaufwaud während der Abwesenheit von
ihrem Wohnort in der Höhe von täglich 7— 8 ^ gewährt

An dem den Haupteil des Kurses bildenden Unterricht in
der genossenschaftlichen Buch - und Rechnungsführung und
Geschäftspraxis , sowie über Maschinenwesen können nur selb¬
ständige Holzhandwerker teilnehmen Dagegen kann zu den an
drei Kurstagen statifindenden , eineu Teil des Kurses bildenden
gemeinverständlichen Vorträgen über Genossenschastsrecht , An¬
leitung zur Errichtung und Einrichtung von Handwerkergenossen
schäften und wirtschaftlicher Bedeutung der Erwerbs - und Wirt
schaftsgenosseuschaften für das Handwerk (oben Z -ff. 2— 4),
außerdem noch eine beschränkte Anzahl weiterer Teilnehmer —
insbesondere Vorstandsmitglieder und Sekretäre von Handwerks
kammern , Gemeinde - und Staatsbeamte , sowie sonstige
Freunde des Handwerks — zugelasseu werden

Akkaiktmiillii «».
Der auf Mittwoch den 24 . Januar 1996 fallende

Biehmarkt in der Stadt Durlach wud unter folgenden
Bedingungen gestattet:

1. aus verseuchten Orten darf Vieh nicht zugetrieben werden;
2. für alles Handelsvieh sind Zeugnisse be'zubrivgen . die

entweder von einem Tierarzt oder Fleischbeschauer
ausgestellt find.

Durlach , den 16 . Januar 1906.
Gr . Bezirksamt.

Kekanntmachuug
-etr . die Hundeabgabe.

Gemäß Beschlusses der bürgerlichen Kollegien vom 18.
Dezember 1905 , welcher von dem K. Ministerium des Innern
am 29 . Dezember 1905 genehmigt wurde , erhebt die biefige
Gemeinde vom 1. April 1906 bis 31 . März 1912 für sämtliche
über 3 Monate alte Hunde, welche im hiesigen Gemeind. beznk
nicht blos vorübergehend gehalten werden (ihren Standort haben)
eine jährliche (erhöhte ) Abgabe von je 12 ^ gleichmäßig.

Schömberg , den 20. Januar 1906.
Schnltheißenamt.

Ren tschler.

K. Forstamt Calmbach.

Rkisl « - Vkldi,s
am Donnerstag den 25. Jau .,
«achm . 3 Uhr in der Jäqer
Hinte aus Staalswald Kälbliug
Abt . Mooswiese , Wulzenschlägle
und Bord . Jägerhütte:

41 Flächenlose Reinigungs¬
und Durchforstungsreis ge-
schätzt zu 3940 Wellen.

Birkenfeld.

Meine Wiese,
32 a 88 groß , bei der
Haltestelle Engelsbrand gelegen,
habe zu verkaufen . Dieselbe
wäre auch zu einem guten Saud¬
platz geeignet.

Jakob Wohlgemnth.
Wildbad.

Hacker-Lehrlings-
Gesuch.

Ein kräftiger , braver Junge,
der die Bäckerei erlernen will,
wird gesucht bei

Ehr . Riexinger.
Derselbe erhält nach be¬

endigter Lehrzeit 100

W i l v b a d.

Nttkms Mtr Azmiihle-Eiiirilhtiiiig.
Aus Anlaß der Veränderung de« Wasserbaues der hiesigen

Stadlsägmühle wird die seitherige Sägmühleeinrichtung , bestehend M
einem unterschlächtigen Wasserrad mit 5 Meter
Durchmesser , einfacher Säge mit 10 Meter langem
Säaeaang eisernem Trieb , Riemenscheiben « ud
sonstigem Zubehör

arn Dienstag den 23 . ds . Mts ., norm . 11 Hlhr
auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Verkaufsbedingungen können bei Unterzeichneter Stelle ein»
gesehen werden.

Den 17 . Januar 1906.
Stadt - auamt.

Neuenbürg.

Verloren
eine Schilleruhr mit Kette
auf dem Wege von Schwann
nach Neuenbürg.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Exped . ds . Bl.

Feldrennach.
Ein tüchtiger

Schreiner
kann sofort eintreten bei
K. Mayer , mcch. Schreinerei.

Seit 10 — IS Jahren magen¬
leidend . trat das Uebel in jedem

.. - - Jahre mit mehr oder weniger heftigen

Anmeldungen für diese» Unterrichtskurs sind bis spätestens Schmerzen auf. Der Anfang war
5 . Februar d. I . beim Sekretariat der K . Zentralstelle ! ^ Wass.rspeien . belegte Zunge,
für Gewerbe und Handel einzureichen , wobei , falls es sich Mangel an Appetit , nach jedem
nicht nur um die Teilnahme an den für einen weiteren Zuhörer-
kreis bestimmten gemeinverständlichen Vorträgen über Gevossen-
schaflsrecht usw. (oben Ziff . 2— 4) handelt , avzngeben ist , ob
der Angemeldete in der Maschinenbehandlung bereits Uebung besitzt.

Stuttgart,  den 8 Januar 1906 . Mosthaf.

C a l m b a cd.

2 Mutterschafe
«nt zwei Zungen

mb3 jährige Hamei
hat zu verkaufen

Luise Metzler
— Metzgers -Wtw.

Pforzheim.

Iikllfi-MchkN.
Ein solides , junges , kräftiges

Mädchen wird für die häus¬
lichen Arbeiten gesucht von

Emma Schefolb Wtw.
Oestl. Karl- Friedrichstraße 28. in Pommrrtweiler OA. Aalm.

Essen bekam ich Schmerzen und
Brennen im Magen , Wühlen und

Spannen im Leib , Blähungen,
Seilen - und Rückenschmerzen , Schlaf¬
losigkeit und wurde immer matter
und elender . Aufmerksam gemacht
durch Hrn . und Frau Amon von
Hinterbüchelberg , wandte ich mich
um Hilfe schriftlich an Hrn . Ssifter,
Dresden , Ostraallee 2 . Bei ein¬
fachsten Anordnungen , wurde ich
geheilt und sage meinen herzlichsten
Dank.

Fra« Marie Meier

Neuenbürg.
Ich nehme hiemit die beleidigende

Aeußerung , welche ich am 14
Januar in Bezug auf Luise
Kirchgäßner hier gebraucht , als
unwahr

zurück.
Berta Fix.

Gewandte , fleißige

Taglöhner
für das Lang - und Sägholz-
lager eines größeren Sägewerks
de« bayerischen Allgäus bis
Frühjahr für dauernde Be¬
schäftigung gesucht.

Offerte mit Lohnaugabe be¬
fördert die Exped . ds . BI.

N.lrll'hl'n,
welche vom Tage der Einlage
an mit 4 °/« verzinst werden,
nehmen wir bis auf Weiteres au
Gewerbebank Neuenbürg

G. m. «. H.

Neuenbürg.
Morgen Dienstag

Robert Silbereise » .

I
FianAnra - Mee

ist der beste Blmreinigungs-
Thee , L 50 bei Kra « ) >
Andräs , Neuenbürg , k
Zähl , Schömberg und « .
Zeinen , Pforzheim und
Wildbad.

W i l d b a d.

Einige tüchtige, jüngere

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Winvhofsägewerk.
22 ; idb - d. "

Mädchengesuch.
Ein ehrliches , fleißiges Mäd«

chen, welches etwas kochen kan»,
wird für sofort auf Jahresstellt
bei guter Bezahlung gesucht.
Frau Schmid , Friseurgeschäft.

Alte Feldtmbeil,
hauptsächlich blaue und schwarze,
kauft  jederzeit zu höchste»
Preisen . Man verlange Preisliste.
Julius MohrHr ., Ulma . Dona ».

in der Helatinhüls « sind das beste
Linderungsmittel bet Katarrh , Huste»
rc. ü 25 - f bei Kr . « udrSS jr .,
hier . E . Hähl , Schömberg , « »t-
Heine « , Pforzheim und Wildbad.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg,
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